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Vorwort 

Indem ich diese Arbeit der Öffentlichkeit übergebe, ist es mir ein 
Bedürfnis, allen denen zu danken, die ihre Vollendung ermöglicht und 
gefördert haben. Neben dem Leo Baeck Institut in New York, seinem 
Präsidenten, Rabbiner Dr. Max Grünewald, und seinem Direktor, 
Dr. Fred Grube!, bin ich vor allem dem verstorbenen Dr. Ernest Hambur
ger für seine jahrelange, unermüdliche Hilfe, seinen weisen Rat und seine 
tatkräftige Unterstützung in allen Phasen dieses Unternehmens zutiefst 
verpflichtet. Harold Braun (State University of New York, Stonybrook, 
N. Y.) hat einen wesentlichen Anteil an der endgültigen Fassung des 
Manuskripts, das er, beraten von Professor Werner T. Angress, mit großer 
Sorgfalt durchgesehen und revidiert hat. Da viele Einzelheiten und Hin
weise des ursprünglichen Manuskripts nur für einen beschränkten Kreis 
von Interesse sind, sei hier darauf hingewiesen, daß dieses Manuskript 
Spezialforschern in der PLV-Collection des Leo Baeck Instituts in New 
York zur Verfügung steht. 

Auch sonst habe ich zahlreiche Anregungen empfangen. Dr. Walter 
Breslauer (London) hat mir seine reiche persönliche Erfahrung als Führer 
der Liberalen Fraktion im Preußischen Landesverband jüdischer Gemein
den zur Verfügung gestellt. Dr. Fritz Bamberger, Dr. Friedrich Brodnitz, 
Dr. Joseph Walk Oerusalem) und Ra'anan Melitz Oerusalem) haben wich
tige Abschnitte kritisch durchgesehen. Dr. Ernst G. Lowenthal (Berlin) 
war dank seiner einzigartigen Vertrautheit mit den führenden Persönlich
keiten des deutschen Judentums eine wertvolle Quelle der Information. 
Der verstorbene Rabbiner Dr. Eli Munk Oerusalem) gestattete mir Ein
sicht in aufschlußreiche Papiere seines Vaters, Rabbiner Dr. Esra Munk, 
des Führers der Orthodoxie in Deutschland. 

Von einzelnen Dokumenten abgesehen, die mir durch die Wiener 
Library in London, das deutsche Bundesministerium des Innern, die 
Jüdische Gemeinde in Ost-Berlin und die Archive des Leo Baeck Instituts 
in Jerusalem und New York und des Yad Vashem in Jerusalem zugänglich 
gemacht wurden, habe ich mich im wesentlichen auf die umfangreichen 
Papiere von Dr. Ismar Freund, dem Begründer des Preußischen Landes
verbandes jüdischer Gemeinden, in den Central Archives for the History of the 

]ewish People in Jerusalem gestützt . Ich schulde ihrem Leiter, Dr. Daniel 
Cohen, Dank für seine Hilfe bei der Benutzung dieser unerschöpflichen 
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Fundgrube. Das gleiche gilt für Dr. Michael Heymann, den Leiter der 
Central Zionist Archives in Jerusalem, deren Sammlung von Papieren von 
Dr. Alfred Klee, dem Vizepräsidenten des Preußischen Landesverbandes, 
eine weitere wichtige Quelle meiner Arbeit darstellt. Es erübrigt sich 
darauf hinzuweisen, daß die National and University Library in Jerusalem mit 
ihrer fast vollständigen Sammlung jüdischer Zeitungen und Zeitschriften 
jede wissenschaftliche Arbeit auf jüdischem Gebiete außerordentlich er
leichtert. 

Zum Schluß möchte ich nicht verfehlen, meiner Frau für ihre Hilfe und 
Geduld mit dem Fortgang dieser Arbeit zu danken. 

Jerusalem, August 1980. Max P. Birnbaum 
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Einleitung 

Die vorliegende Arbeit versucht, eine Lücke zu schließen, die in der 
Darstellung des deutschen Judentums im ersten Drittel dieses Jahrhunderts 
besteht. Während auf literarischem, künstlerischem, wissenschQftlichem 
und politischem Gebiet zahlreiche Untersuchungen vorliegen, ist der zen
trale organisatorische Aufbau dieser Gemeinschaft selten behandelt wor
den. Dies ist um so bemerkenswerter, als gerade in dieser Hinsicht das 
deutsche Judentum eine besondere Stellung einnimmt. Im Gegensatz zu 
den jüdischen Gemeinschaften der meisten anderen Länder besaß es öffent
lich-rechtliche Vertretungskörperschaften sowohl in seinen Gemeinden als 
auch in deren größeren Bezirksverbänden. Damit waren ihnen Rechte 
verliehen und Funktionen übertragen, die sonst nur staatlichen oder kom
munalen Behörden zukamen. Das Ergebnis war ein organisatorischer 
Aufbau, der in der Vielfalt seiner Arbeitsgebiete und in der Planmäßigkeit 
seiner zentralen Lenkung vorbildlich war und auch heute noch als Modell 
für ähnliche Aktivitäten in größeren jüdischen Diaspora-Zentren dienen 
kann. Dies im einzelnen darzustellen, ist eine der Aufgaben, die sich der 
Verfasser mit der vorliegenden Arbeit gestellt hat. 

Der öffentlich-rechtliche Charakter der Gemeinden und Verbände führte 
auch zu einer einzigartigen Auseinandersetzung mit den Staatsbehörden. 
Nach langen und schwierigen Kämpfen gipfelten diese Bemühungen in der 
frühen Periode der Weimarer Republik in der Gleichstellung der jüdischen 
Religionsgemeinschaft mit den Kirchen in rechtlicher und fiskalischer 
Beziehung. Damit erreichte die Emanzipation ihre Endphase: die Emanzi
pation nicht nur der Juden, sondern auch des Judentums. Daß kaum zehn 
Jahre später diese Errungenschaften von den Nazis ausgelöscht wurden, 
kann bei aller Tragik des Geschehens nicht die Bedeutung des vorangegan
genen Zeitabschnitts verringern, der hier zum erstenmal ausführlich und 
im Zusammenhang dargestellt ist. 

Schließlich war die Erhebung in die Sphäre des öffentlichen Rechts in 
den meisten Landesteilen mit der Vorschrift demokratischer Wahlen ver
bunden, die der Führung der deutschen Judenheit einen echt repräsentati
ven Charakter gaben. Allerdings brachte dies nach dem Ersten Weltkrieg 
eine Polarisierung der jüdisch-politischen Gegensätze mit sich. Die Bai-
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four-Deklaration* und der Zustrom jüdischer Flüchtlinge und Umsiedler 
aus Osteuropa und den abgetretenen Gebieten hatten zu einem Anwachsen 
der zionistischen Bewegung in Deutschland geführt und sie zum erstenmal 
zu einem beachtlichen Faktor im jüdischen Leben in Deutschland gemacht. 
Diese innerjüdischen Auseinandersetzungen nahmen - wie überall in der 
Politik - oft den Charakter eines Machtkampfes an, in dem es nicht an 
Intrigen und persönlichen Eitelkeiten, an unnötigen Schärfen und über
spitzten Ideologien mangelte. Das darf aber nicht das erstaunliche Maß an 
ehrlicher und uneigennütziger Mitarbeit verdunkeln, das von den vielen 
ehrenamtlichen Funktionären zum Wohle der jüdischen Gemeinschaft und 
der von ihnen geleiteten Einrichtungen geleistet worden ist. Die einge
hende Behandlung der innerpolitischen Kämpfe muß in einem solchen 
Gesamtrahmen gesehen werden. Andererseits dürfen diese Gegensätze 
nicht verwischt werden, weil »die inneren Diskussionen und Kämpfe . .. 
aus dem intensiven geistigen und politischen Leben der deutschen Juden
heit in der Vor-Nazi Ära nicht wegzudenken sind.« 1 Sie sollten zudem -
auch rückblickend - nicht nur negativ beurteilt werden. Sie haben wesent
lich dazu beigetragen, daß, besonders in den Großstädten, viele Tausende, 
die allen jüdischen Dingen ferngestanden hatten, zur Teilnahme herange
zogen wurden . 

Die vorliegende Arbeit wird sich im wesentlichen darauf beschränken, 
die Periode der Weimarer Republik und der ersten Jahre der nationalsoziali
stischen Herrschaft in ihrer Bedeutung für die organisierte jüdische 
Gemeinschaft an dem Beispiel des Preußischen Landesverbandes jüdischer 
Gemeinden (PL V) zu behandeln. Der PL V umfaßte rund 75 % der deut
schen Judenheit, d . h. fast 400 000 Juden, und hat das historische Ver
dienst, in seinen jährlichen Verbandstagen eine auf streng demokratischen 
Wahlen beruhende Plattform geschaffen zu haben, auf der neben den 
laufenden Geschäften auch die großen geistigen Auseinandersetzungen 
zwischen den verschiedenen Strömungen im Judentum stattfinden konn
ten. Der Verbandstag des PLV war bis zur Knesset des Staates Israel das 
einzige selbst gewählte repräsentative jüdische Gremium. 

M. P. B. 

* Balfour-Deklaration: 1917 vom britischen Außenminister Arthur J. Balfour (1848-1930) 
im Namen der englischen Regierung gegebenes Versprechen, den Juden in Palästina eine 
nationale Heimstätte zu schaffen unter Wahrung der bürgerlichen und religiösen Rechte der 
nichtjüdischen Gemeinschaften dort . 

1 SIEGFRIED MOSES in Bull . Nr. 32, 1965, S. 351. 



Erster Teil 

Vorgeschichte 

I. Organisatorischer Aufbau des deutschen Judentums vor 1914 

Gesetzliche Grundlagen - Deutsch-Israelitischer Gemeindebund - Verband der 
Deutschen Juden - Separatorthodoxie 

Die wichtigste rechtliche Grundlage der jüdischen Religionsgemein
schaft in Preußen war das Gesetz über die Verhältnisse der Juden vom 
23. Juli 1847 (s. Anlage 1) 2• Im Gegensatz zu den congregations in den 
meisten westlichen Ländern, die völlig unabhängig vom Staat und auf 
freiwilliger Mitgliedschaft aufgebaut sind, gab dieses Gesetz den jüdischen 
Gemeinden einen kommunalen, öffentlich-rechtlichen Charakter. Die 
Bedeutung dieses Unterschiedes kann nicht genügend betont werden, denn 
er bot die Grundlage für die einzigartige Entwicklung jüdischer Gemein
schaftseinrichtungen in Deutschland. Zwei Prinzipien bestimmten den 
öffentlich-rechtlichen Charakter dieser Gemeinden: das Parochialprinzip 
und das Recht der Besteuerung. 

Das Parochialprinzip begründete die zwangsläufige Mitgliedschaft jedes 
in einem bestimmten, örtlich begrenzten Bezirk wohnenden Juden zur 
Synagogengemeinde (§ 35 des Gesetzes vom 23. 7. 1847). Man wurde in 
die Gemeinde geboren. Bei Zuzug von außen wurde man ohne besondere 

2 Dieses Gesetz löste das Interregnum ab, das in Preußen seit 1812 auf dem Gebiet des 
jüdischen Gemeindewesens bestanden hatte. Das Edikt vom 11. März 1812, das den preußi
schen Juden die Emanzipation bringen sollte, regelte lediglich die bürgerlichen Verhältnisse 
der Juden und ließ ihre religiöse Organisierung unberührt. Die jüdischen Gemeinden nahmen 
damit den Charakter von Privatgesellschaften an, denen der Staat seine Mithilfe in bezug auf 
die Eintreibung von Mitgliedsbeiträgen oder sonstigen Zwang auf die Mitglieder versagte. 
Da aber diese Gemeinden gesetzlich verpflichtet waren, für die Schule der jüdischen Kinder 
und die Instandhaltung von Synagogen und Friedhöfen zu sorgen, ergab sich ein unhaltbarer 
Zustand, der 1833 zu einer Zwischenregelung für das zu Preußen gehörige Großherzogtum 
Posen führte, in dem damals über 40 % aller preußischen Juden wohnten. Für das übrige 
Preußen brachte das Gesetz von 1847 die lang verheißene Neuordnung, die die »kirchlichen« 
Angelegenheiten der Juden aus der Sphäre des Privatrechts in die des öffentlichen Rechts 
zurückführte. Siehe ISMAR FREUND, »Staat, Kirche und Judentum in Preußen« , in]ahrbuchfiir 
jüdische Geschichte und Literatur, 14. Band, Berlin 1911, S. 109 ff. - Vgl. auch die staatspoliti
sche Analyse dieser Periode von HERBERT STRAUSS, »Pre-Emancipation Prussian Policies 
toward theJews1815-1847«, in YB XI, 1966, S.107ff.,und den ausgezeichnetenAufsatz von 
KURT WILHELM (1900-1965), »TheJewish Community in the Post-b11a1K1pation Period«, in 
YB II, 1957, S. 47 ff. 
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Erklärung des Zuziehenden oder Aufnahmeformalität Mitglied der 
Gemeinde, selbst wenn das Gemeinde-Statut das Wahlrecht zu den Orga
nen der Gemeinde von einer sogenannten »Karenzzeit« (meist nur ein Jahr) 
abhängig machte. Dieses Parochialprinzip galt in allen Staaten des damali
gen Deutschen Reiches trotz der Verschiedenheit der für Religionsfragen 
zuständigen Ländergesetzgebungen. 

Das zweite öffentlich-rechtliche Charakteristikum der jüdischen 
Gemeinden war das ihnen vom Staat verliehene Besteuerungsrecht. Es gab 
den zuständigen Organen der Gemeinden nicht nur das Recht, von ihren 
Mitgliedern Kultussteuern zu erheben, sondern stellte ihnen in fast allen 
Teilen Deutschlands die unmittelbare Mitwirkung des Staates bei der 
Eintreibung und, wenn nötig, Zwangsvollstreckung ohne die Notwendig
keit langwieriger und kostspieliger Gerichtsverfahren zur Verfügung. 
Nach§ 58 des Gesetzes von 1847 nahm dieses bracchium saeculare in Preußen 
die Form an, daß »die Kosten des Kultus .. . auf die einzelnen Beitrags
pflichtigen umgelegt und, nachdem die Heberollen von der Regierung für 
vollstreckbar erklärt worden« waren, »im Verwaltungswege eingezogen« 
wurden, und daß »der Rechtsweg . . . wegen solcher Abgaben und 
Leistungen« erheblich beschränkt und vor den Verwaltungsgerichten (also 
nicht den Zivilgerichten) auszutragen war. Ähnliche Bestimmungen fan
den sich in fast allen deutschen Ländern3 . 

Die innere Verwaltung der Synagogengemeinden entsprach im Bereich 
des Gesetzes von 1847 dem Aufbau der Kommunalverwaltungen. Eine von 
sämtlichen volljährigen - allerdings nur männlichen - Mitgliedern 
gewählte Repräsentanten-Versammlung als beschlußfassendes Organ 
wählt ihrerseits den Vorstand als die Exekutive, wobei alles Nähere über 
die gegenseitigen Kompetenzen und einzelnen Verwaltungszweige, insbe
sondere auch hinsichtlich des Kultus, einem von der Regierung zu bestäti
genden Statut vorbehalten bleibt. 

Die wesentliche und vom Staat beabsichtigte Schwäche des Gesetzes von 
1847 war die Vermeidung jeder über die örtliche Synagogengemeinde 
hinausgehenden organischen Zusammenfassung der jüdischen Religions
gemeinschaft . Auf die nach 1847 von Preußen erworbenen Gebietsteile (die 
Provinzen Hannover, Hessen-Nassau und Frankfurt/M., Schleswig-Hol
stein sowie eine Anzahl kleinerer Enklaven) fand das Gesetz keine Anwen
dung. Dies hatte zur Folge, daß außer dem Gesetz von 1847 nicht weniger 
als 12 verschiedene Rechtssysteme mit zum Teil völlig überholten Polizei-, 
Wahl- und Steuervorschriften gleichzeitig die Verhältnisse der jüdischen 
Religionsgemeinschaft in Preußen regelten4 • 

3 Vgl. SIEGWART WERTIIEIMER, Die Bedeutung des Artikels 137 der Reichsverfassung far die 
israelitischen Religionsgesellschaften , Karlsruhe 1929, S. 14. Siehe auch MAX BIRNBAUM »Der 
öffentlich-rechtliche Charakter der Gemeinden«, in C . V-Zeitung Nr. 40, 42 , 44, 46, vom 
Okt./Nov. 1936. 

4 Ein vollständiger Abdruck dieser Bestimmungen ist in dem Anhang zu ISMAR FREUND, 
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Organisatorischer Aufbau des deutschen Judentums vor 1914 5 

Im Gegensatz hierzu bestanden in Baden und Württemberg und in 
einigen kleineren deutschen Staaten (Oldenburg, Mecklenburg-Schwerin, 
Lippe-Detmold) jüdische Gesamtorganisationen, z. T. in der Form eines 
regulären hierarchischen Kirchenaufbaus mit staatlicher Oberaufsicht. 
Bayern dagegen, der zweitgrößte Bundesstaat, entbehrte ebenso wie 
Preußen ein alle Gemeinden umfassendes Band. 

* 
Als 1867 mit dem Norddeutschen Bund die Einigung Deutschlands 

eingeleitet wurde, empfanden auch die deutschen Juden, von denen viele in 
der Vorfront der Kämpfe um die deutsche Einigung gestanden hatten, das 
Bedürfnis eines Zusammenschlusses. So entstand 1869 der Deutsch-Israeliti
sche Gemeindebund (DIGB), der nicht nur in den ersten drei Jahrzehnten 
seines Bestehens die einzige und anerkannte Gesamtvertretung der Juden in 
Deutschland war, sondern auch eine Reihe wertvoller Wohlfahrts-, Erzie
hungs- und Bildungseinrichtungen schuf, deren Bestand durch erhebliche 
Stiftungen und Vermächtnisse gesichert erschien. Viele später selbständige 
Organisationen verdankten ihre Entstehung der Initiative des DIGB, so das 
Gesamtarchiv der Juden in Deutschland, die Zentralwohlfahrtsstelle 
(ZWSt), die Zentralstelle für jüdische Wanderarmenfürsorge, die Vereine 
für jüdische Geschichte und Literatur und der Verband der jüdischen 
Lehrervereine in Deutschland5 . Als diese vielseitigen Aktivitäten sich unter 
der Führung von Prof. Dr. Martin Philippson (1846-1916) 6 gegen Ende 
der neunziger Jahre des vorigen Jahrhunderts verdichteten, wurde der 
Mangel einer juristischen Persönlichkeit für den DIGB fühlbar. Das BGB 
und sein Vereinsrecht waren noch nicht in Kraft getreten. Die einzige 
Möglichkeit, »geschäftsfähig« zu werden , bestand in der Verleihung von 
Körperschaftsrechten durch königlichen Erlaß. Die zu diesem Zweck 
einzureichenden Statuten mußten einem Normalstatut des Innenministe
riums entsprechen, das u. a. »die Erörterung politischer Gegenstände« 
ausschloß . Ob es wirklich notwendig war, daß der DIGB sich zu dieser 
einschränkenden Klausel verstand, läßt sich heute kaum feststellen. Die 
Mitteilungen des DIGB (Mitt.) aus dem Jahre 1899 (No. 50-52), die die 
Statutenänderung behandeln, geben darüber nur unvollständig Auskunft. 
Offenbar hatte das Bestehen des 1893 gegründeten Centralvereins deut
scher Staatsbürger jüdischen Glaubens (CV), der die bis dahin vom DIGB 
geleistete Abwehrarbeit gegen den Antisemitismus übernommen hatte, 
den Entschluß der maßgebenden Persönlichkeiten erleichtert, zumal aus 

Die Rechtsteilung der Synagogengemeinden in Preußen und die Reichsverfassung, Berlin 1926, 
S. 47 ff., enthalten. 

5 Über die Tätigkeit und Bedeutung des DIGB siehe WILHELM, a.a.O., S. 62/63. 
6 Näheres über Martin Philippson inJOHANNA PHILIPPSON, »The Philippsons, a German

Jewish Family 1775-1933«, in YB VII, 1962, S. 110111, und JACOB TouRY, »Ürganizational 
Problems ofGermanJewry«, in YB XIII, 1968, S. 59-Q6. 

2 Sehr LBI 38 Birnbaum 
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praktischen Gründen Eile geboten war. Am 13. Februar 1899 wurden dem 
DIGB durch königlichen Erlaß die Rechte einer juristischen Person verlie
hen . Mit Recht hat der damalige Generalsekretär des DIGB, Wilhelm 
Neumann, erklärt: 

Um nicht durch die Beschäftigung mit politischen Fragen die juristische Persön
lichkeit zu verlieren, verzichtete der DIGB auf die Gesamtvertretung der deut
schen Juden 7 • 

Daß dieser Verzicht sehr bald als untragbar empfunden wurde und zu 
Bemühungen um eine Anderung der Statuten oder Schaffung einer selb
ständigen neuen Gesamtvertretung führte, haben Toury8 und Breslauer9 

ausführlich dargelegt . 
Das Ergebnis - nach langwierigen und wechselreichen Verhandlungen -

war die Schaffung des Verbandes der Deutschen Juden (VDJ) im April 1904 
und die Einberufung seiner ersten Hauptversammlung im Oktober 1905. 
Breslauer hat mit Recht betont, daß in der Folgezeit der VDJ in immer 
stärkerem Maße als die Gesamtvertretung der deutschen Juden den Behör
den gegenüber angesehen wurde . Enge Personalunionen mit dem DIGB 
und dem CV erleichterten diese Position. Philippson war 1904/05 der erste 
Vorsitzende des VDJ und später dessen stellvertretender Vorsitzender; CV
Vorsitzender Maximilian Horwitz (1856-1917) war von 1909-1917 
zugleich Vorsitzender des VDJ. Ein weiteres starkes Bindeglied bestand in 
der Persönlichkeit des Geheimen Justizrats Dr. Eugen Fuchs (1856-1923) , 
der nicht nur der geistige Führer und 2. Vorsitzende des CV war, sondern 
auch in den leitenden Organen des DIGB und VDJ wie auch im Vorstand 
der Jüdischen Gemeinde Berlin eine maßgebende Stellung einnahm. So 
war von 1905 an die deutsche J udenheit für die damaligen Bedürfnisse und 
Notwendigkeiten durchaus befriedigend organisiert; sie besaß nicht nur 
eine, sondern zwei harmonisch zusammenarbeitende Gesamtorganisatio
nen: den DIGB für innere Angelegenheiten und den VDJ für die äußere 
Vertretung . Dieser Umstand wird in manchen Darstellungen dieser 
Periode nicht gebührend betont. Daß beide Organisationen undemokra
tisch aufgebaut waren, daß die konservativen und zionistischen Kreise in 
den leitenden Organen kaum oder jedenfalls ungenügend vertreten waren , 
spielte bis zur Zeit der Weimarer Republik aus drei Gründen keine Rolle10: 

7 Encyclopaedia Judaica, Verlag Eschkol, Berlin o. D „ 5. Band, Spalte 968. 
s A.a.O „ S. 59-72. 
9 WALTER BRESLAUER, »Der Verband der Deutschen Juden«, in Bull. Nr. 28, 1964, 

s. 345 ff. 
to TOURY, a.a.0„ weist diesem Umstand eine viel zu große Bedeutung zu, die er erst nach 

1918 gewann. In gleichem Sinne auch Breslauer in seinen Bemerkungen zu der Touryschen 
Arbeit in YB XIV, 1969, S. 259 ff. MARJORIE LAMBERTI, »The Attempt to Forma Jewish 
Bloc« , in Central European History, Vol. III Nr. 1/2 (March 1970) , S. 7~93, behandelt 
ausführlich die an der politischen Tätigkeit des VDJ geübte Kritik und führt sie überzeugend 
auf die zwiespältige Einstellung der jüdischen Führerschicht zu ihren jüdischen und deutschen 
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a) Das Übergewicht der Liberalen in den Gemeinden, besonders in Berlin 
und in fast allen Groß- und Mittelgemeinden, war so überwältigend, daß 
die Führung aller zentralen Einrichtungen der deutschen Juden selbstver
ständlich ihnen zufiel. 
b) Das Prinzip demokratischer Repräsentation, insbesondere in der Form 
des für Minderheiten so ausschlaggebenden Proportionalwahlrechts, 
gewann erst nach der November-Revolution 1918 weitere Anhängerschaft 
im öffentlichen Bewußtsein . 
c) Die extrem-orthodoxen Kreise hatten sich in der 1907 reorganisierten 
und aktivierten Freien Vereinigung für die Interessen des orthodoxen 
Judentums (FVJ) in Frankfurt/M. eine unabhängige Organisation geschaf
fen, die in allen gesetzgeberischen und religiösen Fragen - neben dem VDJ 
- an die Regierung herantrat und von dieser als - wenn auch zahlenmäßig 
unbedeutende - unabhängige Vertretung angesehen wurde. 

* 
Die Stellung dieser sogenannten »Separat-« oder » Trennungs-Orthodo

xie« bedarf einer besonderen Erläuterung. Es genügt nicht, das Problem 
mit der Bemerkung abzutun, daß die Separatorthodoxie nur einen ver
schwindend kleinen Bruchteil der Juden in Deutschland repräsentierte. 
Eine solche Einstellung verkennt die geschichtlichen Auswirkungen dieses 
Konfliktes und die ideologische und organisatorische Bedeutung der Füh
rer dieser Bewegung, ohne die es kaum zur Gründung der Agudas Jisroel 
Weltorganisation im Jahre 1912 gekommen wäre. Die Argumente und 
innetjüdischen Auseinandersetzungen, die damals das deutsche Judentum 
bewegt haben, finden heute im Staate Israel in beinahe gleichen Formulie
rungen ihren Ausdruck und stellen neben dem jüdisch-arabischen Konflikt 
eines der ernstesten Probleme des jüdischen Gemeinwesens dar11 . 

Zunächst muß klargestellt werden, daß eine dauernde Trennung der 
extrem-orthodoxen Kreise nur in Preußen und dem Großherzogtum (spä
ter Freistaat) Hessen bestand, obwohl auch in anderen Staaten und Freien 
Städten, wie z. B . in Baden und Hamburg, gelegentlich heftige Auseinan
dersetzungen stattfanden, die die Einheit der jüdischen Gemeinschaft be
drohten. 

Die separatistische Bewegung hatte ihren Ursprung in den religiösen 
Kämpfen um die »Reform« in der Mitte des 19. Jahrhunderts . Mit dem 
zunehmenden Erfolg der Reformbewegung, vor allem in ihren gemilder-

Interessen zurück . Das aber ist eine Kritik an den Persönlichkeiten, nicht an der Organisation 
als solcher. 

11 JACOB ROSENHEIM (1870-1965) , der Führer der deutschen Separatorthodoxie, betonte 
diese Zusammenhänge in seinem Aufsatz » The Historical Significance of the Struggle for 
Seeession from the Frankfurt Jewish Community« in Historia Judaica, Vol X, No. 2, New 
York 1948, S. 136. R., der 1940 nach New York ausgewandert war, übersiedelte später nach 
Jerusalem, wo er - 95 Jahre alt - starb. 
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ten Formen, die in dem sogenannten »liberalen« Kultus ihren Ausdruck 
fanden, sahen sich die streng traditionellen Kreise in den größeren Gemein
den in die Enge getrieben und manchmal in einer hoffnungslosen Minder
heit. Sie gründeten eigene Betstuben und Synagogenvereine, die sie selbst 
unterhielten, obgleich sie auf Grund des oben dargelegten Parochialprin
zips verpflichtet waren, an die Hauptgemeinde Steuern zu zahlen. Da diese 
für Wohlfahrtseinrichtungen und den Friedhof zu sorgen hatte, erschien die 
Extra-Belastung den Strenggläubigen als ein nicht untragbares Opfer, das 
sie ihrer religiösen Integrität brachten. Auf dieser Basis hatte sich u. a. auch 
in Frankfurt/M. eine »Israelitische Religionsgesellschaft« gebildet, die 
von einer Reihe alt-eingesessener, orthodoxer Familien - unter ihnen die 
Rothschilds - gestützt wurde und 1851 als eigenen Rabbiner Samson 
Raphael Hirsch (1808-1888) berief. Unter der Führung von Hirsch schufen 
sie sich eine eigene Synagoge, sowie eine Volks- und höhere Schule und 
andere Kultuseinrichtungen . Es ist hier nicht der Ort, die Bedeutung S. R. 
Hirschs für die geistige Stärkung und Entwicklung der Orthodoxie in 
Deutschland zu erörtern, die trotz aller späteren Auseinandersetzungen 
allgemein anerkannt ist . Die Problematik seiner Persönlichkeit jedoch lag 
in der Starrheit und Unbeugsamkeit, mit der er seinen Standpunkt vertrat -
einen Standpunkt, dessen extreme Forderungen von der Mehrheit auch der 
orthodoxen Rabbiner in Deutschland abgelehnt wurden und zu einem 
»unglücklichen Bruderkampf<~ 12 zwischen Gemeinde- und Separatortho
doxie führten. 

Im Jahre 1873 hatte Bismarck im Verlauf des »Kulturkampfes« ein 
preußisches Gesetz über den Austritt aus den Kirchen und anderen Reli
gionsgesellschaften mit Körperschaftsrechten durchgesetzt. S. R. Hirsch, 
der es als Gewissenszwang empfand, einer von der Reform beherrschten 
Gemeinde angehören und an sie Steuern zahlen zu müssen, und schon 
lange die völlige Unabhängigkeit der von ihm geführten Religionsgesell
schaft angestrebt hatte, sah die Gelegenheit gekommen, eine gesetzliche 
Grundlage für seine Ziele zu erlangen. Er bediente sich dabei der Hilfe 
gerade derjenigen liberalen Politiker, die den Klerikalismus aus dem 
Prinzip der Gewissensfreiheit bekämpften und zu diesem Zweck das 
Austrittsgesetz von 1873 durchgesetzt hatten 13 . Durch Vermittlung von 
Rabb. Esriel Hildesheimer14 wandte er sich an den führenden, liberalen, 
jüdischen Landtagsabgeordneten Eduard Lasker (1829-1884) und erreichte 
durch ihn nach fast dreijährigem Kampf und gegen den Widerstand des 

12 JOSEPH CARLEBACH, Das gesetzestreue Judentum , Berlin 1936, S. 43. 
13 WILHELM, a.a.O ., S. 65, weist treffend darauf hin, daß paradoxerweise die allgemein 

erstrebte Lockerung konfessioneller Bindungen in diesem Falle den Vorwand für »ultra
konfessionelle« Bestrebungen im jüdischen Bereich abgab. 

14 Dr. Esriel Hildeshcimer (1820-1899), in Halberstadt geboren, begründete 1851 die 
berühmte Jeschiwa in Eisenstadt (Burgenland) . 1869 wurde er nach Berlin berufen, um die 
orthodoxe Vereinigung Adass Jisroel zu führen . Im Jahre 1873 gründete er das orthodoxe 
Rabbiner-Seminar in Berlin, das er bis zu seinem Tode leitete. 
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